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fEuffa^risn. 4^
Per gipeCferini unb ber^tteße $off aCCeiu

^e&ümmern ftd? nod? um bte Jluffaßrf ßeufgufage.
JUtd) tn .-Savait* ftet's einer ^ufoermüßCe etn,
pies §tefi feiern avec pompe, mit et uem g?d)Cage.

proerfe praßffeiCßaßnen faffen aud) ben "gftan,
pas Jluffaßrfsfeft mit Jlnbadjt gu Beginnen;
(Ss ftnb baßei, roie man gar Ceidpt Begreifen ßann,
"gleßft $immeCsbir>ibenbeu anbre gu gewinnen.
ç?ar eine fd}öne Jluffa^rf ftnbef nädpftens ftatt :

^Ran ßörf ßei biefer freier aud) ben g>d?a£C ber $Cocßen,
Per oft im ^iTai att unfer <|)ßr geßtungen ßat,
i?ettn Rennen ißre gerben atproarts Cocfien.

Jluffaßrfen gißt es ferner aus bem bunßetn §d?ad}t
per Jlrmen, bie in fd?auerttd)er 'gtefe fd?ürfen ;

pte ängftCtd? gittern r>or ber g>eCbfr?rannen 'gSladpf

^tnb ßei ber Jluffaßrf ßaum bas ^td)t ßegrügen bürfen.
Jlud) unerfaßr'ne g>d?tffer faßren manchmal auf
^tnb grofje IJiTänrter, bie in ßeffen Jîorn geratßen.
§o ßCetßf bie ^eCt unb bas tft immerfort tßr ^Sauf.
@s faßren ^ettCer auf fo gut toie Potentaten.

3it ©ßtlobuttg îrBs JarErultfrJt.
Ëê rourbe gefdjloffen ber ©anbelëPertrag
3u ©unften beê SBofjlftanbê entfcbieben,
(S§ folgt nun ber ©erj= unb ©anbbertrag,
llnb gefidjert ift jetit ber grieben.

WS man bem Saifer bon Defterretdj Verwaltungen macljte, roeit er

bem republifanifdjen Sßräftbenten einen Drben Pcrltetjen fjabe, fott er errotebert

Ijaben: Tel est carnotre plaisir.

'-m nliuafTnun00fj^rûdîtte. m-
©er ruffifdje Saifer Ijat bem beutfdjen borgefdjlagen, fünftig tm Stiege

nur nodj mtt SJapierfugetn unb Snallerbfen ju frfjiefjen. SBilfjelm tolH bte

©adje bem 9ïeidjêtag unterbreiten.
©ie Sönigin bon ßnglanb Ijat toäljrenb einer bringenben Ijâuêlidjen

S3erridjtung einett neuen ©ebanfen getjabt. ©ämmtticfje europätfdje SBaffen

fotten confiêctrt unb öffentüdj berfteigert roerben. SSort bem Srlôê Sofft man,
mehrere englifdje SfSrinjefftnen auêftatten ju fönnen.

©er (ïrbprtnj bon 9teufj (ältere Sinie) bat ben ©efanbten ber gröfjten
europäifdjen ©taaten berfidjert, er roerbe fie niemalê auê eigener Snitiatibe
angreifen.

©ie griebenSliga" roifl ein SBifeblatt tjerauêgeben, in roeldjem alle @nt=

roaffnungêïdjerje forgfältig gefammelt roerbett füllen.

CuropâifrtîB l&unfrjrltau.
gine 9tunbfdjau Reifst auf griedjifdj panorama unb bie ©auptfade

baran tft, bafj man gute S3ergrôBetungêg[âïcr Ijat, fo bafj audj eine Sauê
atê (Slepfjant gelten fann, benn foldje tjaben roir ja fonft in ©uroga ntdjt,
ntdjt etnmal 9Wjinoceröffer aufjer etroa ein paar-

©§ gefjt im Stftgemetnen fo füeblidj ju, bafj bte Sänber ftdj fogar
bon Sinbern regieren laffen, ©ottanb oon einem SJîâbdjen unb Spanien bon
einem SSüblein. ©labftone tjat enblidj abgegeben unb roill roieber SBäume

umljoljen; er mag eê tinmettjitt tfjun, ben S3aum ber ©rfenntnifj Ijaut er
bocb, nidjt um, benn ber roâdjêt ntdjt in (Snglanb- hingegen rootten fie bort
baê Dberljauê aufgeben unb alê ©efjenêroûtbigfeit bem btittfcfjen SDcufeum

einbertetben. Unë tann eê gleidj fein, benn bte ganj nobeln (Snglänber famen
fcfjon längft ntdjt metjr in bte ©cljtoetj, um bie 3ftildj ber frommen ©enfungê=
art fennen ju lernen, fonbern fte gefjen Im ©ommer nadj Scorroegen, roo fie
eine btutreintgenbe gifdjtfjranfur unb Ijerjftärfenbe ©djnapêfur madjen. ©aê
Surmadjen ift überhaupt jefet 3Jcobe. ©te ©ungetfur marfjenben Stnbatufier
madjten bem 33apft eine SSifite, ber fte auf baê SJÎanna beê ©tmmelê Per*

tröftete. Ilm baê ©elb jur Steife jufammen ju bringen, Peranftalteten bie

gotteêfiirdjtigen ©panier ein ©tiergefedjt, roobei nur angebeutet ift, bafj bie

fpanifdje Sßolitif fdjon längft im Seiten beê ©tieren angelangt ift. s#ortu=

gal bagegen fdjreitet tapfer öoran, feine gtnanjen ftnb fo Iteberlidj roie bei

Irgenb einer ©rofjmadjt-
Sn Stalten famen alte Slerjte (Suropaê jufammen, um über biefeê

fdjöne Sanb ttjre ©iagnofen ju ftellen uub man fam überein, bie ettoaê gi=

gantifdje ©ermanta fjabe baê nodj aflju junge 9tofj ju ©djanben geritten,
baruat fudjt fidj nun baê fjat er capirt ber beutfdje Sattjler einen

neuen greunb, nämlidj ben Sitten an ber üfcetoa, unb ftatt Lacrimae Christi
ift nun aSuttftj an èer ÜDtobe. S3iëmarcf gibt immer nodj ©predjftunben
unb nimmt ftatt beê 33eterêpfennigê gerne anbere gtüfftgfeiten in ©mpfang,
Pon ben Sßaiern 33ier, bon ben 9ifjeinlänbem SBein, man mufj bodj audj
etroaê in ber ©auêfjaltung Ijaben, roenn man fo biete 33efudje befommt. SBir
©djroeijer bürften itjm roofjl jum SInbenfen an geroiffe ©reigniffe etne ©trofj=
flafdje mit ©tgertfdjiroaffer ober ©njenen fdjicfen.

®ie 3îepttbltf ©an SKarino madjt nidjt fobtel Pon fidj reben alê bie
SRonardjte SDronaco, roo ©an Carlo ben SDanf ©uropaê berbiente, roenn aße

fdjtedjten Serie bottfjtn gelodt unb im SJÎeer erfäuft roürben.
3)a in mandjen Sänbern bie Sefuiten roieber eingeführt roerben foHen,

fo gefjen geroiffe proteftanttfcfje ©taaten bamit um, auefj einen reformtrten
Sefuitiêmuê, ber im ©tttten fdjon längft ejiftirt, alê ©taatêreligion ju por=
ttren. 5Daê glüdlicfjfte SSolf bon allen finb immer nodj bie ©Ircumcifirten,
bie Por lauter Sebenêluft audj nodj an ben ©tjriften ju befdjneiben fudjen,
roaê fie erreichen fönnen; fie fäen nidjt unb ernten bodj immer; fie fjaben
feine ftefjenbe Slrmee unb gerotnnen bocfj überall.

inp unï» je^t.
îrau feinem SBotf auf roilber §etb,
S£rau feinem 3uben auf fein (Sib,
Srau feinem 53faffen auf fein ©eroiffen,
£>u roirft bon alten SDreien

©o fang man einft im SOctttelalter,
hingegen fjeifjt ber Sreujeit 5ßfolttr:
S)er üDcenfcfj fet adjtfam früfj unb fpat
SSor aüerlet SSerroaltungêratfj,
SSor allen beiben, Suben unb ©fjriften,
Unb ganj befonberê bor Suriften.

(Bt]Jet Jnurnalijï: ©aê roar bodj ein fdjôneê ©tüddjen bon bem

fcanjöfifdjen Softegen, ben Sönig Gumbert ju interbleroen?"
JhißitBr: ©taube gar nicfjt, bafî ereê getfjan Ijat 5Jurer ©djroinbel

Sdj fjab' eê audfj berfucfjt, aber man prügelte ben Sönig mit bem ©cepter
burd) unb toatf mir nodj bie Srone nadj."

&iMiev Ijat e§ mefjtfadj bcflagt, ba% bie Strdje ju toenig greifjeit
tjabe.

ÜJhin, roenn ftdj jeber ®iener berSirdje fobiel grelfjeiten fjerauênimmt,
tote ©err ©töder, bann bürfte bodj eine ganj anftänbige Sretfjeit fjerauê=
fommen.

JrtEîtrirriaruIîEf : Sie 9iegtermtg ift bodj unter ber Srttif, nidjt
toatjr

©etiinert: «Sltterbingê, unter ber gnebridjêrufjer Srittf."

W^x grlrlirtî.
(Sê fdjlagen 5ßatriotenIjerjen fdjneHer:

2)er SBunbeêratfj befudjt bte Slppenjeller!
£>err 3emp unb 5Rüfft, ßadjenal unb Sreij

llnb ©djerb babei.

©ie ©erren wofjtgeroogen finb gejogen
3u Sanbêgemeinben SfppenjeE unb Srogen,
SBo jeber SBätjter ftolj unb tiefbewegt

©en ©abel trägt.

SBtr müffen aber leiber tief beflagen:
®a§ SBetter Ijat bebenfliefj umgefdjtagen,
SJÎit SBefjmutfj fiefjt eê ja bie ganje ©djroeij:

Sn Stögen fdjneit'ê.

©a fann man benïen, bafj am ©ântfê brüben
©te alten Dcebel fidj nocfj ärger üben,
SBtr Sitte roiffen längft: Sn SlppenjeE

SBirb'ê niemalê fjell "

SJcan fjat jefet Kl^MrifrfjE fHpparafç, roeldje mit ben ärjttidjen
Sîadjtftingeln in SSerbinbung gefefet roerben. ©iefe Apparate jeigen bem Seu=

tenben ©djitber mit ben Sluffdjriften Sdj fomme. ©r. SftüHer" ober ©r.
ajetttter ift nidjt ju ©aufe."

®a fefjten nur nodj bie Sluffdjriften: gort ober idj rufe ben ©djufe=
mann" (für unbefugte Sttngler) Sd) fliege- ©t. 9Mtïer" (bei ^oljen 93a=

tienten), unb Sdj fdjtafe feft. ©r. SRütler" (für Patienten, bte ben Slrjt
einer Sleinigfeit roegen benufeen).

H%&xm j^adie redivivus.
SBar §etr Oberft ©cfju-fj

Söcadjer unb SlrtiHeriecfjef baju.

^ Auffahrten. <^
Aer Spelterini und der bliebe Gott allein
Wekümmern sich noch nrn die Auffahrt heutzutage.
Auch in Lar-auX fiel's einer H'ulvermühle ein,
Aies Aest zu feiern avec pompe, mit ei nem Schlage.
Diverse Drahtseilbahnen fassen auch den 'Ulan.
Aas Auffahrtsfest mit Andacht zu beginnen;
Ks sind dabei, rvie man gar leicht begreifen kann.
Webst Kimmelsdividenden andre zu gewinnen.
Kar eine schöne Auffahrt findet nächstens statt :

Man hört bei dieser Keier auch den Schall der Glocken,
Aer oft im Mai an unser Ghr geklungen hat.
Wenn Sennen ihre Kerden alpwârts locken.
Auffahrten gibt es ferner aus dem dunkeln Schacht
Aer Armen, die in schauerlicher Hiefe schürfen ;

Aie ängstlich zittern vor der Geldtyrannen Wacht
Hlnd bei der Auffahrt kaum das Licht begrüßen dürfen.
Auch unerfahr'ne Schiffer fahren manchmal auf
Hlnd große Männer, die in hellen Aorn gerathen.
So bleibt die Welt und das ist immerfort ihr Lauf.
Ks fahren Wettler auf so gut roie 'Uotentaten.

Die Verlobung des Zarewitsch.
Es wurde geschlossen der Handelsvertrag
Zu Gunsten des Wohlstands entschieden,

Es folgt nun der Herz- und Handvertrag,
Und gesichert ist jetzt der Frieden.

Als man dem Kaiser von Oesterreich VerHaltungen machte, weil er

dem republikanischen Präsidenten einen Orden verliehen habe, soll er erwiedert

haben: Isi est earuotrs plaisir.

-5» EntwaffnungsgvMchtle.
Der russische Kaiser hat dem deutschen vorgeschlagen, künftig im Kriege

nur noch mit Papierkugeln und Knallerbsen zu schießen. Wilhelm will die

Sache dem Reichstag unterbreiten.
Die Königin von England hat während einer dringenden häuslichen

Verrichtung einen neuen Gedanken gehabt. Sämmtliche europäische Waffen
sollen confiscirt und öffentlich versteigert werden. Von dem Erlös hofft man,
mehrere englische Prinzessinen ausstatten zu können.

Der Erbprinz von Reufz (ältere Linie) hat den Gesandten der größten
europäischen Staaten versichert, er werde sie niemals aus eigener Initiative
angreifen.

Die Friedensliga" will ein Witzblatt herausgeben, in welchem alle
Entwaffnungsscherze sorgfältig gesammelt werden sollen

Europäische Rundschau.
Eine Rundschau heißt auf griechisch Panorama und die Hauptsache

daran ist, daß man gute Vergrößerungsgläser hat, so daß auch eine Laus
als Elephant gelten kann, denn solche haben wir ja sonst in Euroga nicht,
nicht einmal Rhinocerösser außer etwa ein paar-

Es geht im Allgememen so friedlich zu, daß die Länder sich sogar
von Kindern regieren lassen, Holland von einem Mädchen und Spanien von
einem Büblein. Gladstone hat endlich abgegeben und will wieder Bäume
umholzen; er mag es immerhin thun, den Baum der Erkenntniß haut er
doch nicht um, denn der wächst nicht in England. Hingegen wollen sie dort
das Oberhaus ausheben und als Sehenswürdigkeit dem britischen Museum
einverleiben. Uns kann es gleich sein, denn die ganz nobeln Engländer kamen

schon längst nicht mehr in die Schweiz, um die Milch der frommen Denkungs-
art kennen zu lernen, sondern sie gehen im Sommer nach Norwegen, wo sie
eine blutreinigende Fischthrankur und herzstärkende Schnapskur machen. Das
Kurmachen ist überhaupt jetzt Mode. Die Hungerkur machenden Andalusier
machten dem Papst eine Visite, der sie auf das Manna des Himmels
vertröstete. Um das Geld zur Reise zusammen zu bringen, veranstalteten die

gottessürchtigen Spanier ein Stiergesecht, wobei nur angedeutet ist, daß die

spanische Politik schon längst im Zeichen des Stieren angelangt ist. Portugal

dagegen schreitet tapfer voran, seine Finanzen sind so liederlich wie bei

irgend einer Großmacht.

In Italien kamen alle Aerzte Europas zusammen, um über dieses

schöne Land ihre Diagnosen zu stellen und man kam überein, die etwas
gigantische Germania habe das noch allzu junge Roß zu Schanden geritten,
darum sucht sich nun das hat er capirt der deutsche Kanzler einen

neuen Freund, nämlich den Alten an der Newa, und statt I.g.vrima.e Llu'isti
ist nun Wuttky an à Mode- Bismarck gibt immer noch Sprechstunden
und nimmt statt des Peterspfennigs gerne andere Flüssigkeiten in Empfang,
von den Baiern Bier, von den Rheinländern Wein, man muß doch auch

etwas in der Haushaltung haben, wenn man so viele Besuche bekommt. Wir
Schweizer dürften ihm wohl zum Andenken an gewisse Ereignisse eine Strohflasche

mit Gigertschiwasser oder Enzenen schicken.

Die Republik San Marino macht nicht soviel von sich reden als die
Monarchie Monaco, wo San Carlo den Dank Europas verdiente, wenn alle
schlechten Kerle dorthin gelockt und im Meer ersäuft würden.

Da in manchen Ländern die Jesuiten wieder eingeführt werden sollen,
so gehen gewisse protestantische Staaten damit um, auch einen reformirten
Jesuitismus, der im Stillen schon längst existirt, als Staatsreligion zu
Portiren. Das glücklichste Volk von allen sind immer noch die Circumcisirten,
die vor lauter Lebenslust auch noch an den Christen zu beschneiden suchen,

was sie erreichen können; sie säen nicht und ernten doch immer; sie haben
keine stehende Armee und gewinnen doch überall.

Einst und jetzt.
Trau keinem Wolf auf wilder Heid,
Trau keinem Juden auf sein Eid,
Trau keinem Pfaffen auf sein Gewissen,
Du wirst von allen Dreien
So sang man einst im Mittelalter,
Hingegen heißt der Neuzeit Psalter:
Der Mensch sei achtsam früh und spat

Vor allerlei Verwaltungsrath,
Vor allen beiden, Juden und Christen,
Und ganz besonders vor Juristen.

Erster Journalist: Das war doch ein schönes Stückchen von dem

französischen Collegen, den König Humbert zu interviewen?"
Zweiter: Glaube gar nicht, daß eres gethan hat- Purer Schwindel

Ich hab' es auch versucht, aber man prügelte den König mit dem Scepter
durch und warf mir noch die Kcone nach."

Stöcker hat es mehrfach beklagt, daß die Kirche zu wenig Freiheit
habe.

Nun, wenn sich jeder Diener der Kirche soviel Freiheiten herausnimmt,
wie Herr Stöcker, dann dürfte doch eine ganz anständige Freiheit
herauskommen.

Friedrichsruhs: Die Regierung ist doch unter der Kritik, nicht
wahr

Berliner.: Allerdings, unter der Friedrichsruher Kritik."

Vergeblich.
Es schlagen Patriotenherzen schneller:

Der Bundesrath besucht die Appenzeller!
Herr Zemp und Rüffi, Lachenal und Frey

Und Scherb dabei.

Die Herren wohlgewogen sind gezogen

Zu Landsgemeinden Appenzell und Trogen,
Wo jeder Wähler stolz und tiefbewegt

Den Säbel trägt.

Wir müssen aber leider tief beklagen:
Das Wetter hat bedenklich umgeschlagen,

Mit Wehmuth sieht es ja die ganze Schweiz:

In Trogen schneit's.

Da kann man denken, daß am Säntis drüben
Die alten Nebel sich noch ärger üben,

Wir Alle wissen längst: In Appenzell
Wird's niemals hell!"

Man hat jetzt elektrische Apparate., welche mit den ärztlichen
Nachtklingeln in Verbindung gesetzt werden. Diese Apparate zeigen dem Leu-
tenden Schilder mit den Aufschriften Ich komme. Dr. Müller" oder Dr.
Müller ist nicht zu Hause."

Da fehlen nur noch die Aufschriften: Fort oder ich rufe den Schutzmann"

(für unbefugte Klingler) Ich fliege- Dr- Müller" (bei hohen
Patienten), und Ich schlafe fest. Dr. Müller" (für Patienten, die den Arzt
einer Kleinigkeit wegen benutzen).

Hans Sachs reäivivus.
War H«r Oberst Schu-H-

M a cher und Artilleriechef dazu.
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